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556 Vierten Theils XI. Cap . Lauß .

periment dem Joh . de Florentin , Beſagebl

Plinii Hiſtor . Natur . L . 3 . C 11 . ſonderlich woſ

gelungen .
Und endlich ſoſchreibetTrallianus , daß erauſ

Erfahrung wahr befunden⸗ welchergeſtalt / ſe

das viertaͤgige Fieber vertreiben laſſen / wam

man einem ſolchen Patienten / der damit behaf,

tet / einen lebendigen Roß⸗Kaͤfer in einem gelbe

leinen Tuͤchlein eingebunden an den Halß haͤngt

Das RXl. Cap .

Lauß .

Ses Wort bedeutet alleinig / das beydte
Nenſchen ſich befindliche Ungezieffer

heiſſet Lat. Pediculus , oder Pedunculus ;

( Geſtalt . ) Welches wie es außſehe undg

ſtaltet ſey/ iſt mehr / als zuviel / jedermaſſll
kannt / ſonderlich denenjenigen Leuten / die dich

feinen Thierlein mehr / als ihnen liebiſt a

haben / und wider ihren Willen naͤhren muſſ

braucht alſo keiner weitläufftigernBeſchreibil
wer aber ja außCurioſitaͤt genaueNachrichti
ihrer Geſtaltgern haben moͤgte/ dermag ſie dul
ein NMicroſcopium oder Vergroͤſſerungs

genaue betrachten ; dann ſie ſonſten ohne derg
chen Iaſtrumeot wegen ihrer Kleinigkeit nacht
ſen Theiligen ihres Leibs nicht genugſam könte

beſuchtiget werden .

( Unterſchied . ) Zu dem ſo thüt echhlerſh
mahl ein ſo grofſer Unterſchied herluͤr / daß N
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Ain jedes Geſchlecht abſonderlich muͤſte beſchrie
ben werden / wann es vonnoͤthen ſeyn ſolte .
Ariſtoteles zwar erkennet mehrnicht / als zwen
Geſchlechte dieſerUUngezieffer/ deren das eine groͤſ⸗

ſer / und denen Menſchen ſehr gemein ſey / be⸗

vorab denen Kindern / die damit gemeiniglich
biß zur Mannbarkeitgeplagt werden / und auff
dem Kopff zu erſt entſpringen / und hernach im

gantzen Leib herumb wandern ; das andere Ge⸗

ſchlecht aber nennet er die wilden Laͤuſe/ und
ſagt / daß ſte viel haͤrter ſeyen / als die gemeine /
und ſich nicht leicht vom Leib abziehen laſſen /

ſondern feſt einbeiſen und gleichſam ankleben / wel⸗
che nach der vornehmſten Medicorum Mey⸗

nung nichts anders feyn/ als die Fuͤlß⸗Laͤuſe/ ſo

ſonſten Plactuæ und Platulæ , item von denen

Italiaͤnern Piacolæ und Piatones , wie auch zu⸗
weilen Seccæ , das iſt / Zecken / und von denen

Frantzoſen Morpiones genennet werden . Jon⸗
ſtonus beſchreibet dieſe beede Geſchlechte auß dem

Aldrovando etwas umbſtaͤndlicher/ und ſpricht /

die zahme Laͤuſe ( ſo nennet er das erſte Geſchlecht)
laſſen ſich leicht zwiſchen denen Fingernzerdru⸗
cken / und da ſcheinen ſie viereckigt / ſind aber

doch etwas haͤrter / als die Floͤhe: die Kopff⸗
Laͤuſe ſeyn darumb groͤſſer/ als die andern / weil
ſie da fettern Nahruͤngs⸗Safft antreffen / auch

ſchwaͤrtzer/ laͤnger/ und geſchwinder / als die Klei⸗

der⸗Laͤufe/ welche dicker / bauchigter / langſamer /
dunckelweißz/ undnur mir ſchwartzen Strichen ge⸗

zeichtzet befunden werden ; wiewohl Aldrovan⸗
Jus ſchreibet / daß dieſe letztere vieltnehr laͤngleg⸗

Oo ter /
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ter / als die übrigen / und allein hinten dicke
gegen den Kopff zu aber ſpitziger ſeyn ; dieſe ſehh

ſich am liebſten in Wo llehe Kleider / und mehreh

ſich vornemlich im weiſſen Gezeig / faſt an all

Orten des Leibs / bevorab wann ſelbiges nih

ſauber und rein getragen wird . Die auff deh
Kopff befindliche aber ſtehen denen Kindern uß

jungen Leuten haͤrter an⸗ als erwachſenen u

Maͤnnern . Allein die wilden Läuſe / welche nicl

anders / als die heßlichen Fuͤltz Laͤuſe ſeyn / i
pon etwelchen Ricini humani oder Menſch⸗

Wurme / item Pediculi vulturini , das ff,

Geyers⸗Laͤuſe genennet werden / ſitzen gehl

Augbrauen / unter denen Axeln / und in d

Schoß ; haben einen gleichſam zuſammehg

druckten und breiten Coͤrper/ aber ſple

Schnabel oder Ruͤſſel / vermittels deſſen ſeſt

ſo tief in die Haut hinein graben / daß man

mit gantzem Kopff / oder doch ohne Verkehuh

deſſelben nicht wohl herauß ziehen kan ; Ulae

ſtets an dem Ort / wo ſie ſich einmahl ei

hencket / und vagiren ſelten ſo / wie andere /

des Menſchen Leib herumb ; Ariſtoteleshat
meynet / ſie ſeyen haͤrter/ als die zahme;

weil ſie nicht ſonderlich ſtortzen,oder dohnen /

ſcheinet es / als waͤren ſiegar duͤrr / und faſtt
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en dickes zu Teutſch die Maden / oder Duͤrr⸗Maden / item

dieſe ſetz die gar kleine Laͤutlein/ die man bey uns die Miſſe
d mehreß nennet / und die, Muͤlben / ſo dann die Thier⸗
ſt an ale Laͤuſe/ und die Baͤum⸗und Kraͤuter⸗Laͤuſe. Die
higes hüh Maden / welche Langius Epiſtol . 42 .L. a. wohl/
e auff da Moutetus aber durchauß nicht unter die Laͤuſe
ndern u rechnet / ſind ſo klein / das man ſie kaum mit Au⸗
ſenen u gen ſehen kan ; und faſt nichts anders / als run⸗

lche nictz de Kuͤgelein; ſcheinen doch / wann man ſie gar
ſeyn/ u genau betrachtet / mehrentheils ſchwartz roth oder

Menſche weißlegt / außgenommen den Kopff / welcher alle⸗

„ das ſe zeit mehr ſchwartz iſt ; ſtecken je zuweilen in Ar⸗
en ge men , Schenckeln / Fuͤſſen / und andern Thei⸗
und ind len des Menſchlichen Leibs tief in der Haut / und

ummeneg graben darunter / wie die Maulwuͤrffe unter der
er ſplähh. Erden / dergeſtalt herumb / daß ſie endlich kleine

eſſen ſol Waſſer⸗Blaͤtzlein auffwerffen / die groſſes Ju⸗
aß manl cken und Beiſſen verurſachen ; werden ſie mit ei⸗

Verlehuß ner Nadel außgeſtochen / ſo bewegen ſie ſich/ zu⸗
an ; b mahlen wann die warme Sonne auff ſie ſcheinet ;
nahl tiß und wann ſie ein Menſch mit dem Nagel eines

andere /Fingers drucket / ſo krachen ſie / geben auch einen

eles huth Laut von ſich / und laſſen eine wenige waͤſſerigte
ahme ; Feuchtigkeit fahren .
dohnen( Die Niſſe Lat. Lentes ſcheinen nichts anders

und faflh zu ſeyn/ als die allerkleineſten und nochnicht le⸗

ierheith bendige Laͤuſe / welche oͤffters klumpenweiß an

zuchdie denen Haaren hangen / und das Seminium oder

und ſoh den Saamen prælentiren / auß welchem mit der
Zeit Laͤuſe ſelbſt zu erwachſen pflegen . Die Muͤl⸗

n die dyn ben / Lat. Tineæ genannt / ſind diejenige unſicht⸗
Cirons bare Dinge / welche die Spitzen derer Haare auff

dem Kopff abbejſſen und zernagen .
Oo Was
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Was nun fernerr betrifft die Thier⸗Laͤuſe/ de

ſonſten auch Holtzböcke / Hunds⸗Floͤhe/ Hunde⸗

Wuͤrme / und Lat . Ricini oder Keduvii geneſ⸗

net werden / und bleichfaͤbbige heßliche Thiereſeyſ
ſo findet man ſelbige an verſchiedenen Thieren um

terſchiedlicher Gattung / unterſchiedlicher Forſ

unterſchiedlicher Farb . Die Loͤwen werden vog

Läuſen in denen Augbrauen dergeſtalt geplage ,

daß ſie dadon offt wuͤtend werden . Die Pfetd

haben auff ihren Köpffen rothean denen uͤbtige

Gliedern ihrer Leiber aber weiſe Laͤuſe. Delſ

Ochſen und Kaͤlber⸗Laͤuſe ſind ſchwartz ; undde

rer Schwveine / ſo in ſpecie Urii ab urendo ,ſo

Brennen / alſo benalmſet werden / ſo groß un

hart / daß man fie mit Fingern kaum zerdruckh

kan ; hingegen derer Hunde klein / wie die Nf

ſe / auff dem Kopff weiß / am uͤbrigen Leibchh

gelb blau / oder ſchwartzlegt ; und derer Schagß
noch viel kleiner / die rothe Koͤpffe/ und weiſedd⸗

petlein haben ; denen diejenige / mit welchen

Geiß beſchweret werden timlich nahe komh

auch die Hirſchen und Rebe bleiben von Läl

nicht befreyet ; noch viel weniger die Voͤgell
oͤffters vornemlich auff ihren Koͤpffen und uſſ

ihren Fluͤgeln voll fleiner Laͤuſe ſtecken / undi

vor andeꝛn die Fgſſan und Repp⸗Huͤner/ wiech
die Gtaren / Haͤnnen/ und ſo weiter .

An Kräutern findet man nirgend mehr dethl
chen Ungezieffer / und zwar bevorab im Mol

Funio / ais an Stabwurtzoder Garten⸗N hhl

ſen / an Wetmuth / an See⸗Vlumen / und ſoll

lich an Aggeley⸗Blaͤttlein/ und dergleichen
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ſern mehr / vie Moutetus nebſt andern Autho -
ribus bezeuget .

( Ort . ) Iſt alſo bereits offenbar / wo ſich alle
und jede Geſchlechte dieſer lieben [cil . Thierlein

einzufinden / und ihren Wohn⸗Platz zu haben ge⸗

wohnet ſeyn . Derowegen bey dieſem Punct wei⸗

ter nichts zu erinnern vorfaͤllt / als daß wir ins⸗

emein melden / welchergeſtalt diee Ungetieffer

kämbtüch zumahlen bey dem Menſchen / an ol⸗
chen ſchon oben benamßten Orten und Theilen
des Leibs am liebſten hervor ſproſſen und auff⸗
wachſen / wo haͤuffig Haare ſtehen / alldiewel⸗

len unter denenſelben wegen Verhinterung not

wendiger Außhauchung entſtehender Duͤnſteſſich
viel fette Unreinigkeiten / und durch den Schweiß
mehrer Unflat ſaſ̃let / welcher indem er leicht in

eine Faͤulung geraͤth/ durch dieſe aber alles ſichher⸗
vor thut / was lang zuvorn darunter verborgen

geſtecket; als folget / daß auch auff ſolcheWeiß
vornemlichdie Laͤuſe/ derer Seminium oder Sa⸗
me lang vorher verborgen gelegen ſeyn mag / nun

erſt herfuͤr brechen muͤſſenz ſie moͤgen ſich uͤbrigens

gleich pet Generationem æquivocam oder uni-
vocam propagiren / in welchen Streit wir uns

diß Orts zulegen durchauß nicht gemeynet ſeyn ;

doch nicht vergeſſende / wie daß auß Erfahrung

bekannt / was maſſen einige gewiſſe zufaͤllige
Dinge mehr Urſach und Gelegenheit dum haͤuffi⸗

gern Laͤußwachs geben/ als die andere / und alſo

bey einem Menſchen oder Thier mehr Laͤuſe ge⸗

funden und angetroffen werden / als bey dem an⸗

dern . Plinius ſchreibet / wer viel von dem Kraut

Oo 3 Baſilien
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FBafilien eſſe / der bekomme viel Lauſe ; eben daß

gleichen meldet Galenus von Caſtanien und gi

gen / Diodorus von Rettig / Garten-Peterſiliey
Datteln / und dergleichen . Moutetus hat af

Erfahrung bemercket / daß diejenige Leute / yn/
che Tuchene Kleider tragen / wann man ſelbiz

mit Pferd Unſchlegt beſtreiche⸗ davonmit dal
ſen uͤberſchittet worden ; welches ebenmaͤſſig Ar⸗

Koteles und Plutarchus von ſolchen Kleidern

jaen / welche auß einer ſolchen Schaaffs⸗Wil

gemachet worden / die vorher ein Wolff gebiſſh

dieſe Kleider nun / ſagen ſie / machen / daß ſ

Menſch / der ſie an ſeinem Leib traͤgt / wanſe

darinnen ſchwitzt/ der Laͤuſeſich nicht erwehl

koͤnne; ſo haͤuffig ſollen ſie davon wachſen . H⸗

zu kommt nochdieunterſchiedliche Complevin
der Menſchen / wie auch die Lands⸗Art unde

gend / und dann die Beſchaffenheit / nach wl

cher ſich ein Menſch in Kleidern und weiß Be
ſauber oder unſauber haͤlt⸗ alſo berichtet O

dus / daß die Chriſten in India Oocidencaliuſ

nicht einmahl auff dem Kopff Laͤuſe bekommeß

die Einwohner hingegen faſt aller Orten ihl

Leibs ; und wann dem Velpucio glauben zuh

ſtellen / ſo hangen auff der Inſul 8. Thomadf
ſchwartzen Leute voll gaͤuſe/ die weiſe aber welde

von ihnen im geringſten nicht beſchweret ; ſoſaſ
man auch / baß an denenjenigen Leuten / die ſſch

auff das Indianiſche Meer begeben / ſo balb

ſie die Inſuln Azores hinter ſich gebracht!
die Laͤuſe verdorren / hingegen gleich wiede

nachwachſen / wannſie ſelbige Inſuln wiedll
in das Geſicht bekommen ; welches Oviedus 199006
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cbende von denenjenigen verſtanden haben will / die uͤber

und geh
die æquinoctial -Linie ſchiffen ; und in gantz

terſiſeb Schottland werden diedeute von Laͤuſen faſt ge⸗

hataß fteſſen/ ſo gar voll ſtecken ſie / wegen der ihnen

ute/u . gewohnlichen Unſauberkeit ; auß welcher Urſach
imn ſelbh

eben auch bieſe verdrießliche Gaͤſte bey denen Ge⸗
mit eas fangenen in Gefaͤngnuͤſſen/ ſodann bey Bettlern /

iſſig Au. und Juden am allerliebſten ihre Einkehr und

zidert ' Herberg nehmen / weilſie nemlich von dergleichen

5 %Wüh unflaͤtigen Leuten durch den ſtinckenden Schweiß

gebſſeh. und geſamletenlnflat am meiſten geheget und er⸗

„ daß uhkehret werden .

wang
( Natur und Eigenſchafft . ) Wie dann

ertwehlh ein guter Theil ihrer natuͤrlichen Eigenſchafft

n. He darinnen beſtehet / daß ſie ſich/ wo ſie einmal ge⸗

apletn niſtet und eingewurtzelt / dergeſtalt vermehren

undez undfaſt zuſehend wachſen⸗ daß ſie hernach kaum

nach u außzureiten / und den Menſchen / welchen ſie ein⸗

iß Genh mahl ſo hefftigergriffen / durch die beſondere ent⸗

tet Oute ſetzlicheKranckheit / die mandeswegen Phthiria -

dcallall Hn,, Pediculationem . Morbum pedicularem , 0

ommm , zu Teutſch die Läuß⸗Kranckheit oderLaͤuß⸗Sucht
ten ihuß nennet / oͤffters gar auffreiben und umb das Le⸗ 60

ben zülh ben bringen ; wie ſolches erfahren muͤſſen/ ( nur

zomed einige wenige Exempel anzufuͤhren ) die Koͤnige

er werdeh Antiochus , Epiphanes, Herodes M. Herodes 4

ee ien der
0

1 / dieſ
Syrifche Phereeydes des Pychagocæ Præcep -

ſo bab „ biagen Cap⸗ 9

ebracht! 55
— 0 Naxim . Julianus des ſuliani 60

wiche e. ats Mutter⸗Brud/Kotoninslicens .Fri. 0

b wiobt
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deſſen Stubbes in Ack. Anglic . Kdencket⸗lilt
unbenamßte Engelaͤndiſche Edel⸗Frau / von kec

cher ſolches Moufetus Theatr . Inſector . L. 2. c

22 ſchreibet / item Acaſtus Peliæ Sohn / Al

man ein Griechiſcher Poet / der Hochberuͤhm
Philaſophus Plato, Cunus ein beruffenet Knech

in Sicilien / der einen einheimiſchen Krieg ernh

Caflander Antipatris Sohn / der Vhiloſoph⁰
Speuſippus , Sylla , Hlonoricus oder Hunerich

der Wenden Koͤnig/ Suio ein Koͤnigin Denſh

marck / Keyſer Arnulphus , Lambertus VBiſchel

zu Coſtnitz / der Scanderbaſſa Tuͤrckiſcherdaſ

Vogt inBosnia,einParlaments⸗Hr. zu(reach
im Delphinat , Philippus Il . Koͤnig in Spanſth

ein Edelmann Namens Tabor zu Ulxffiponß
auch eine Matron zu Auvernier ( iſt eine Sih

in Schweitzerland ) und viele andere mehr/ heac

GCalus mit Fleiß dermahlen zu übergehen .

Gleichwie aber dieſer Thierlein Natur unde⸗

genſchafft eines Theils / bißher beruͤhrter mafſh

darinnen beſtehet / daß ſie ſich geſchwind undſe⸗
vermehren ; alſo gehoͤret andern theils nicht ll

der darzu / daß gewiſſe Dinge ihnen zutvider ſeh

Krafft derer verhindert werden kan / daß it

ſtens nicht mehr uͤberhand nehmen ſonde .
auch daß ſie / wo moͤglich/ gaͤntzlich vertilgetl .

außgerottet werden moͤgen⸗ dergleichen Remet
bey denen Authoribus hin und wieder viel ach

treffen und geruͤhmet werden ; unter welchen !

Mercurius vivus , Hygrar gyros , oder 4

gentum vivum , zu Teutſch das Queckſibeig0

allein gar keine wachſen / oder daß ſie doch went
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allen andern den Vorzug hat / welches auff ver⸗

ſchiedene Weiß adhibiret ſo wohl curativè die
Läuſe vertreibet / als auch præſervatie verhuͤ⸗
tet / daß keine irgendwo bey dem Menſchen ein⸗

niſten und auffwachſen . Avicenna laͤſt das

Queckſfilber alleinig unter Roſen⸗Oel miſchen:
Fallopius nimmt Wachs / Oel / und ein wenig

Queckſilber /ruͤhret alles unter einander / und

machet ein weiches Pflaſter daraus ; oder men⸗

get das Argentum vivum nur unter das Marck
eines gebratenen Apffels ; mit ſolchen und derglei⸗
chen Sälblein oder Pflaſtern mag derjenige /
welcher mit dieſem abſcheulichen Ubel behafftet
iſt / ſich an einem und dem andern Ort ſeines Lei⸗

bes entweder nur beſchmieren / oder ein wenig da⸗

von auff einem ledernen / woͤllenen und auß der⸗

gleichen Materi gemachten Guͤrtel ſtreichen / und

ſelbigen hernach umb den bloſſen Leib binden / oder

etwas davon nehmen / und hin und wieder die

Kleider damit einſalben / ſo werden die Laͤuſe un⸗

verzuͤglich von dem / der ihrer wuͤrcklichviel hat /
ſich verlieren / oder es wird der / welcher ſolches
thut / wo er noch nicht damit behafftet / gewiß kei⸗

ne nicht bekommen ; ſo ſehr iſt das Queckfilber
dieſen und dergleichen Ungezieffern auß einer ver⸗

borgenen Eigenſchafft zuwider . Hiernechft fol⸗
get der Knoblauch / der ſo kraͤfftig wider dieſes
Ungezieffer dienet / daß ſich auch theils Juden /
ſolches wol wiſſende / wann ſie ſich ſonſten nur ein

wenig reinlich halten wollẽ / darfůr zu præſervirẽ
verimoͤgen / wie nicht weniger der zerknickte Sa⸗
men von Staphiſagria oder Lauß⸗Kraut / davon

Oo 9 aber
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aber die Schale muß hinweg geworffen werden !

Senff mit Salpeter und Eſſig vermiſchet / Ret⸗
tig⸗Waſſer und Oel / das Rraut Doſten odet

Wohlgemut und Latins Origanum genannt /

item Parietaria , das iſt / Tag und Nacht ' oder

S. Peters⸗Kraut / Bergmüntz Quendel/Spih
Cypreſfen / Segelbaum / Wermut ⸗Bertram /

Nepata oderKatzen⸗Kraut/ Perlicaria oderFloh⸗
Kraäut /Hopffen / Vohnen⸗Meel / Cardebene⸗
dicten / Tamarisken⸗Holtz / Aloe /Coloquinten/
und dergleichen diel andere Stuͤcke mehr / auß

welchen man entweder den Safft herauß preſſe

und offt einreibet / oder ein Badt davon bereitel

und den 1 0 darein ſetzet / oder eineSii
ben mit Bel darauß machet / und hernachdieſth

bige anſchmieret / oder fonſten Eichtmaß prs.

pariret / ſo auß der Erfahrung hierwider bewehtt

befunden worden . Wobey noch einiger andellt

ſonderbarer Mittel in ſpecie zu gedencken/ 5

( 1) des Camffers / welchen man nicht alleig z

Verhuͤt ſondern auch zu Vertreibung dieſesh
ſchwerlichen Ubels an Halß zu haͤngen und ſtetigz
an demſelben zu tragen pfleget / auch gemeillg

lich beſſer befindet / als den angehengten Vercu .

rium vivum ſelbſt / weilen dieſer/ zumahlen bez
alten Leuten denen Nerven mehr ſchadet ,alsſt
ner : ( 2) des Safftans / welchen ſonderlichdi

Schott⸗ und Eiß⸗Laͤnder gleichfalß hierwider i

ihre Unter⸗Hembter eingenehet allzeit hey ft

fuͤhren : ( 3) eines verſtorbenen Menſchen⸗Fih⸗
gers / welchen Keusnerus Qbl . 31 . wider di⸗

Läuß⸗Sucht vornemlich auß Erfahrung⸗ als en

Amuletum
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cht' oder
Spick /
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juinten/
hr / auß
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ch dieſe
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Amaletum oder Anhaͤng⸗Mittel / ruͤhmet: ( 4 )
des Eyerdotters / in welchem eine geheime und

une ſonderbare Krafft / dieLaͤuſezu toͤdten / ſte⸗

8
1 man nimmt zerlaffene ungeſaltzene

utter /rühret etliche geſottene Eyerdottern

75 Ne p darauß werde ;

it dieſet
bey uns wohl bekannt llezei

der Saͤlbleinn —
11 ibren Kindern zu Nachts ihre

fleiffigſte nlt eiher Sohafe
90 daſe 3

gſte mit eir hlaff⸗ he ; da
ſie dar

geweiniglich früh Morgens faſt ale Wäuſe tobt
ohnedeben antreffen werden : ( J ) des Brand⸗

5 mit welchem man ſolchergeſtalt dieſe Un⸗

01105 dugensolle
außrotten kan / wann man

10905 zum öfftern
Oerter / welche ſie eingenom⸗

— damit befeuchtet und waͤſchet /

100 hee
afern man einige Gran Caffer darun⸗

15 8 und endlich ( 6 ) ſo fallen mir

f6 bdere Aeer ekeese
de

der . ar macop . Med .

5 5 e davon auff einmahleiner
Wani 115 e dn eingenommen wird ;

aliſchen und purgierenden ledica .

5Seſlſſaf / beliebter Kuͤrtze willen / diß Orts
chweigen zu uͤbergehen / die doch gewiß

gieherilg
ö ſonderlich wann ſelbige auß dem

11 6010
oder dulei / oder von præparir .

555 0 S Purgationes zur

dig lehn / beſtehen Perdes
7

Schreiten alfo ohne laͤngern Verzug zu andeꝛn

Eigen⸗
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Eigenſchafften fort / da wir dann nur noch untg gleichen

andern finden / daß dieſe Thierlein ſo ungern maß allen al

ſie auch ſonſten hat / bochje zuweilen / eiwas gu vö Stap

tes dem Menſchen propheceyen/ indem ſie nel Maaß

lich / wann ſie in langwuͤrigenKranckheiten all füber 2

dem Kopff ſich wider die Gewonheit ſchl und we

laſſen/ baldeGeneſung andeuten / und Beſſerun ffeiſſig !

verkündigen . Hingegen hat man oͤffters pö derſteh

genommen / daß ſie/ ſo bald der Menſchtobſſ ſedaet

verblichen / von ihm kriechen und laͤnger ni inuͤflen

bey ihm bleibenmoͤgen . Und ſo viel bißherall Die

von gemeinen Laͤuſen . angefl
Die wilden oder FuͤlßLaͤuſe

ob ſie wohl beſſ ellichee

welchen Leuten fuͤr geſund 3 5 werdenſ Alſo iſt

len / die in der Meynung ſtehen / als ob fe gufſ Gifft
ner beſondern natuͤrlichen Eigenſchafft nul “ Mare

unreine oder boͤſe Geblüt außziehen/ und ſol bon P

geſtalt von vielen Kranckheiten prælervith . Ding

wollen doch annoch nichts deſts weniget meh Leibs
derewegen der groſſen Beſchwernuß / die ſeß thet /

chen/ ſich lieber davon befreyet und abgehofl geſchi

wiſſen ; zu welchem ende dann gerathen wil Di

daß man ſie erſtlich fleiſſigkaußgraben / oderch haltet

der Haut / in welche ſie ſich eingebiſſen / ahl 15
chen / hernach ſelbigen Ort mit ſchwartzer Ei ſetes

fen und ſcharffem Eſſig wohl einſchmieren / l auß /

wann der Menſch bitziger complexioniſtlk entge

Queckſilber / daß man unter das Marck volſ dig;

nem füſſen Apffel ruühren muß /beſalben ſol ! Mitt

dere Medici halten dißfals hoch die von Sel D

blaͤttern gemachte Laugen / item die Weſſ⸗ ſen

fen / den Safft von Kuhnſchrotten / 910
was

gleich
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ochuuſh glechen; Varignana aber ziehet folgendes Mittel
jerna allen andern vor:Nifm des abgeſottenen Waſſers
twas gu vö dta phiſagria oð Lauß⸗Kraut J . Loth / Wein

ſienu Maaß Saͤu⸗Borſter 4. Loth/gereinigtes Queck⸗

iten al flber 2 . Loth : miſche alles wol unter einander /

eit chl und waſche den Ort / wo die liebe Thierlein ſitzen/
Beſſeruß fleiſſig und offt damit ; dann alle dieſe Stuͤcke wi⸗

ters wů derſtehen ihnen und ihrer Natur dergeſtalt / daß

ſchtoͤth ſe davon nothwendig weichen / und ſich verliehred

iger ſi muͤſen. .
jheral Die Duͤrr⸗Maden habenuͤberdie ſchon oben⸗

angeführte Eigenſchafft noch dieſe bey ſich/daß ſie

ohl boßt etliche Sachen nicht leiden oder vertꝛagen koͤnnenz

erdente alſo iſt ihnen gleichſam ein von Natut zuwiderer

fie auſh Hifft ſcharffer Eſſig / ſablinirter Wein das

ſt nu . Marck von Melonen der außgepreßte Safft

und ſelh von Pferfingblaͤttern / und dergleichen viel andere

rvith Dinge mehr / die alle / wann man den Ort des

emehte Leibs/ wo man ſolche ſchaͤdliche Thierlein vermu⸗

die ſe thet / damit uͤberſtreichet / ſelbige zu vertreiben

bgehoflSgeſchicktſeyn .

hen wül. . Die Niſſe wie ſte für eine Sproſſe der daͤuſe ge⸗

7/oderel halten werden / maſſen ſchon oben gehoͤret/ und

en/ außſ 10 Gemeinſchafft mie thnen haben / alſo lauf⸗
tzer Elmfetesmit ihrer Eigenſchafft meiſtens auch dahin⸗
ieren un auß/ daß ihnen gleichfalls alles das zuwider und

on iſt / , entgegen faͤtt/ was denen Lauſen ſelbſt unanſtaͤn⸗

arck vol dig; dahero beederley Geſchlecht mit einerlen

nſoll . J Mitteln vertrieben und abgethan werden koͤnnen.
on Seh Die Můͤlbenaberweil ſie etwas mehr von die⸗ 10

Weſhel ſen unterſchieden ; als erfordern ſie auch et⸗ 1

und d was anders / womit ihnen verwehret werden m ö⸗

gleiche
ge / 0
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ge / auff daß ſie den Schaden / den ſie zu thung⸗

wohnet ſeyn / in der That nicht autwürckeh

Hier loben die meiſten vor andern den Limon

Safft mit Aquà Vitæ oder Brandwein und g⸗

doͤrtem Saltz vermiſchet / mit welcher Mixtu

die Muͤlbigte Haare offt ein zu ſchmieren undg
waſchen ; andere wollen /man ſoll ſolche Haaſ

flleiſſig mit der Broſen von rockenem Brod reh

ben ; wieder andere halten viel von dem Sag

men / welcher auff denen Spitzen des Danne

baums waͤchſet/ den ſie zu Aſchen verbrennen /
und ſelbige hernach anſtreuen ; andere bedieneh

ſich was anders / womit ſie etwan auß eigen

oder fremder Erfahrung belehret / dieſem Ube⸗

ſtandam ſicherſten abzuhelffen vermeynen.
( Nutz und Arczney⸗Gebrauch . ) ls

damit wir endlich zu dem letzten Satz dieſes
Capitels fortfahren / undinnen werden / oball
ichtwaß / und was von dieſen Thierlein entwedt

auſſer oder in der Medicin, und wie ſolches / 9
brauchet werden koͤnne/ ſo iſt zu wiſſen / daß d

auff der Inſul Cumana wohnhaffte Leutewa

anderſt denen Indianiſchen Seefahrern Glaſ⸗
ben beyzumeſſen / ſo wohl die rohen / als die g

kochten Läuſe in der Speiſe genieſſen ; welcht

aucheinige andere Schtiſche Voͤlcker / dieebeh
deßwegen die Laͤuſefreſſer genennet worden / val

Zeiten im Gebrauch gehabt habenſollen.Müſſſ
aber ohne Zweiffel gantz andere / oder doch bie

groͤſſere Thiere geweſen ſeyn/ als die unſere ; dam

ſich ſonſten die Leute davon nicht wuͤrden habeh
faͤttigen koͤnnen .

Unfere Leute pflegen zwar keineLaͤuſefüͤr deh

Hunges

Huüng
ſie etl
zuwei
vorne

ſelbſte
then
Käuſe ,
abger
muͤſſe
dings
dieſes
heut !
gehal
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thunge
würckeh,
Limon⸗

nundgs⸗
Mixtit

n undg
e Haaſ
Brod te⸗
m Sag
Dannez
rennen /
bedieneh

5eigentt
em Ulbel

n .

) Uhd

itz dieſeh
7obalch
entwedtl

ches / gl
daß di

ite / wahh

mn Glaſ⸗

ls die ge⸗
welchel
dieebeh

den / vol

. Muͤſeh
doch bie

ere ; danh

en habeg

ſe fuͤr del
Hunge⸗

Hunger durchauß nit zu eſſen ; doch verſchlucken
ſie etliche / ſonderlich die Bauren / und etwan je

zuweilen gar gemeine und ſchlechte Leute / ja wohl
vornehmere / wider die Gelbſucht ; wie ich dann

ſelbſten weiß / daß ein Edler Knab auff Einra⸗

then und Geheiß ſeiner Freunde / an der Zahls .

Kuſe / die ihm von ſeinem Kopff auffgeſuchet / und
abgenommen worden / auff einmahl einnehmen
muͤſſen/ womit er ſich von der Gelbſucht aller⸗

dings liberiret und frey gemachet . So ſoll auch
dieſes Kemédium vornemlich in Holland noch

heut zu Tage ſehr gemein ſeyn / und uͤberauß hoch

gehalten werden ; und Zacut . Luſitanus Libr .
Alt . Prax . admir . c . 2 . obſ .. beſtaͤttiget dieſes
bortreffliche Experiment mit einem glaubwuͤrdi⸗
gen Exempe, wann er ſchreibet / daß ein gewiſſer
Patient / welcher 9 . Laͤuſe auff einmal berſchlu⸗
cket / allein Krafft dieſes Mittels von der Gelb⸗

ſucht völlig ſehe curiret worden . Es iſt aber hier⸗

hey nicht zu vergeſſen / was Aldrovandus zu erin⸗

nern/ fuͤr notwendig geachtet / nemlich weil erbare

Leute voꝛ dieſem abſcheulichẽ Kemedio einenEckel
haben / und ſolches zu adbibiren beſorglig Be⸗
dencken tragen werden ; als ſtuͤnde in alle weg zu
rathen / wann man es ja / als ein ſo gewiſſes Ge⸗

neß⸗Mittel / gebrauchen wolte / daß man es dem

Menſchen unwiſſend zubringe / und eingebe ; wes⸗

wegen dann Jonſtonus nicht unrecht daran zu
ſeyn ſcheinet / daß er 12 . Laͤuſe zuſtoſſen und zer⸗
knicken / hernach erſt unter Wein oder Butter

zu ruͤhren/ und einem Gelbſuͤchtigen einzugeben
heiſet / mit zuverlaͤſſiger Verſicherung / daßſie

gewiſſer /
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ewiffer / als gewiß helffen werden ; welcher Vot⸗
chlag wie er uns ſelbſt am vertraͤgligſten zu ſehn

duncket / alſo koͤnnen wir ihn auch ſo gar nicht

mißjbilligen / daß wir vielmehr rathen wolten /
daß derſenige / welcher zu dieſem Kemedio b

lieben traͤgt / eine gewiſſe Anzahl ſolcher Thierlei

( es moͤgen nun gleich 9 . 11 . 12 . weniger odſ

mehr ſeyn ) allezeit vorher ſtoſſen oder zerknicke

und dann erſt in Wein / Bier / oder dergleichel
wider die Gelbſucht ſonſten belobten nur kalteh
oder warm gemachtem Waſſer und Vebicuh
einnehmen ſolle .

Eben auff ſolche biß hieher angefuͤhrte Wiſ

wollen auch einige Medici daß dieſes Remediun

ſehr gut wider das Abnehmen und die Duͤnrſuf

ſey .
Euſſerlich dienen dieſe ſonſten ſo feindſeſh

Thierlein in der Medicin ſolcher geſtalt wo

man nimmt eine lebendige Lauß , ſchiebtſie eu

Menſchen / der wegen Verſtopffung des Canſſ

keinen Urin laſſen kan / zu foͤrderſt in die Ral

und laͤßt ſie alſo lebendig fort hinein kriechen /
es geſchiehet / daß der Urin unfehlbar loßblich
und ſeinen Fortgang gewinnet ; welches Mil

ſchon manchen Menſchen bey dem Leben erhaltel
der fonſten / ohne daſſelhe wann es geweſen wall

des Todes haͤtte ſeyn muͤſſen/ und dadurch gleih

ſam auß ſeinem Rachen / darinnen er bey naheſ

ſtecket / geriſſen worden.
Bon andern Geſchlechten dieſer Ungezief

weiß man uͤbrigens keinen uͤllichen Nußen f0

ſer daß die Zeckenoder die Hunds⸗Wuͤrnee
U0

8 0*
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N0 er Laͤuſe wie die Menſche n⸗Laͤuſe von etlichen
Kuten / ſonderlich aber von Engelaͤndern / wi⸗

der die Gelbſucht gebrauchet und eingenommen
werden / doch mit dem Unterſchied / daß man

dieſe zuvorn pulveriſire / und alsdann erſt bey
einem Quintlein oder halben Quintlein ſchwer

auff einmahl in einem Getranck eingebe / ſo
ein uͤber alle maſſen gewiſſes und geſchwindes
Genes⸗Mittel in gemelter Kranckheit ſeyn ſoll .

Und in ſpecie der Hunds⸗Laͤuſe Blut ſoll die

Haare / wo man es überſtreichet / wegfreſſen und

qußreiten ; auch das Rothlauff vertreiben / wann

man den Ort den dieſer Aflect befallen / damit

beſhmieret .
gaes meldet Amat. Luſitanus Cur . 20 . Cent .

. welcher geſtalt das auß Hunds ·Laͤuſen außge⸗
drückte Blut . die ſonſt faſt incurable und unheil⸗

fanze/ oder boͤſe/ wilde / und dem Aeſ
Kraͤtz verwunderlicher Weiß außzuheilen vermoͤ⸗

ge / wann man die Schaͤden offt und vielmahls
fleiſſig damit beſtreiche⸗

Das XII . Cap .

Muͤcke .

APedere/eanderer Orten / nennen dieſes Thier⸗
lein gewoͤhnlicher eine Fliege - Latin gber

leſee
es allein Muſca .

( Geſtalt . ) Welcher Name wie er allein die

gemeineſte / oder die Hauß⸗Muͤcke eigentlich
edentetz alſo haben wir dieſe/ diß Orts / ihrer euf⸗

Py ſerlichen
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